
§. 9 .

s. v ui. Ltriilen p«
xvi m. vie.

5 . v »>. Wiilüecks
iüi m. vie

4 v ui. Arsens p.

5 . viü in. 'Wells p.
6. viü ni. Llli^ii p.

vi ni. vic.

7. v in. ^ün'cle p.
L. iiü ni. üe^üen p.

iüi in vie.
9- r ni. Lenepe.

io. vü ni. Unnilieislieiin p.
vi in. vie.

i i. iiü ni. Kessels espell».
12. v ni. ^»percls p.

iiü ni. vie.
1 3 . iüi m. (^oelis p.

rü in. vie
,4. ii ni. LiiFinn p.

ii ni. vie.
»5. vi in. Wese p.

xü in. vic.
,L. viü ni. Dclsn p.

viü in. vie.
viü in. Winli.inänne
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>8. vi in. 5äkettone p.
,9. vH in. 6slrsns. Lapella

vii in via.
ra. üii in. L-»peI!» in Uroicds.
21. üi in. V^srt cii^ölls.
22. r in. novü ecolesiu in <5 elrsa.
»3. v in. Xntigaii soelssiit in 6slrsu^

Anmerkungen.
Tli-o. r. Der geographischen Ordnung gemäß müßte der

Snchtclcr Dekanat folgen. Der Geldrische oder Strahlener De»
kanat lag auf beiden Seitcn-dcr Nicrs bis zu ihrer Mündung
in die Maas. Diese trennte ihn von der Lütticher Diöcese.
Um derselben herum lagen die Dekanate von Zülpich, Tanten,
Duisburg und Süchteln. Die Archidiakonal-Jurisdiktion stand
dem Probstc von Tanten zu. Im Jahr 1559 wurden dis mei»
sten Psarrrcicn desselben zu dem neuen Bisthum Rurmond ge»
schlagen und nach dem Konkordat von 1821 sollen alle Psarr»
reieu desselben, die auf preußischem Gebiete liegen, dem Bis¬
thum Münster übergeben scyn.

In frühen: Zeiten wohnten hier' die Mcnapier. (lul. Lass,

äs bello Oilll. DVI.) Ob sie den Gngernern Platz machten,,

oder ob sie in der Folge diesen Namen erhielten (Fiegeren,

daS heißt: gute Krieger, nämlich in dem Kriege dcS (Ulis

Dieitlis Hist. IV- iss.) oder ob diese ein Stamm der Menae

picr oder der Sicambrer waren, ist nicht ausgemacht. Dritte-

halb Jahrhunderte später wohnten hier die Attuarier, ein Stamm

dcr^Franken, von welchen Ammian Marccllin lübro XX. :>ä

SUIN 558. spricht. Vgl. u.nipjxznborg- lilst. secles. cliic: <5el-

rlus. — Die fränkischen Annalen berichten uns beim Jahr 715,

daß damals die Sachsen das Land der Attuarier verwüstet ha¬

ben, SAxones vsistriveiuiit tsrrum ^/eiiaivoi'ui'/r, (nnnalns sti

^immcli ) — (tiliiini) — SLNrramol'itiii. t xs-
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lavinni) und eine Variante derselben //a-roarroram. — Die
Editores der historischen Monumente versichern uns, daß diese
Attuarier im Gclderland an der Niers, zwischen der Maas und
dem Nbeine gewohnt haben. Auch in dem Anthcile, welcher
Ludwig dem Deutschen bei der Thcilung des fränkischen Reichs
zufiel, kommt ^ttu!»ri->8 xcl lVil-8-im vor, wie wohl einige ud
Mo8»m lesen, und es aufNnmui-, (das ^tuiituex des luI.Lne
«SI- st. Kall. Oilll. II. 29 und VI. Z2 K.) beziehen, ^iinoinu!,
ste redn8 gS8ti8 ikruncor. U. V. 26. ^uI>6iUu8 IVI>lr>6i>8Kg.
iit. Lecl68iili-um.— Hincmar von Rheims hat bloß ^tUul,-ii>8,
indessen ist die Deutung dieselbe. Bekannt ist der U«FU8 Illlttu-r.
I-IU8 oder ^ttui>rill8. — Die Attuarier gehörten nach dem Lbi-O-
INL. goNcvicen8. zwar zum Oueutu8 Kipui» ior-um, wenn aber
nach andern Attuarier von Ripuariern verschieden sind, so zeigt
lins die Gränze zwischen dem Xantischcn und dein KölnischenAr-
chidiaconat ihre Scheide. — So viel ist gewiß, Hincmar 00»
Rheims sagt: Ludwig habe von Lothars Reich in Hipuuri-18 guin-
czns eomit8tu8 bekommen, und die gemeine Auslegung geht da«
hin, daß unter diesen 5 Grafschaften die 5 Gaue von Köln,
Bonn, Jülich, Neuß, Zülpich und die Eifel verstanden werden.
Diese 5 Gaue bildeten wirklich den Nipuariergau im weitern
Sinne. So gehörte also der Attuariergau zwar zum Ducatnö;
aber Nicht zum xagus Uipli.niorum.

Den Attuarier Gau im Geldrischcn Decanat zu suchen, du
zu rathen uns die Namen mehrerer hicselbst gelegenen Orte. Hier
liegt ein Ottersum, in altern Schriften Ottershcim genannt,
c^ttnul-ioruin 86<l6s?) ein Affcrden und Aspcrden, (mau sagt
auch Il»8u!u ii und LIt!i8uürii) und ein Hassum. Auf der nörd¬
lichen Gränze liegt noch ein Dorf Hettert. ebenso eine Gemeinde
Hettert in dem Kirchspiel Stralen. Eine Tantische Urkunde vom
Jahr 1551 redet von Gütern "in dem Kirchspiel van Bergen,
welche das Stift vertauschte an den Herrn von Bylant, Herrn
zu Well, gegen Güter gelegen in der Hettcr." Dipl. jneä.—
Herrn von Hetterscheid kommen in Urkunden des 16 ten Jahrhun¬
derts, als Vasallen des Herzogs von Cleve häufig vor. Ob
auch ein Ort Hetterscheid als torminuz ^ttnnriorum irgendwo
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gelegen sei), ist uns nicht bekannt. Als dies schon niedergeschrie-
bcn war, erhielten wir von dem Erzbischof!, H. Cvmmissar Spen¬
rath zu Lauten, noch einen merkwürdigen Beitrag zur Geschichte
des Attuarierganes, den wir hier folgen lassen.

Hx geogrugbiu curiosu seu de gugis untignas gruessrtini
gerinuniue, edit truncoknrti ud Uliennrn irngensis Vrideric
Ixnoebii >699 gug. ,5.

Xttnuriornm, uttuurius, Hutnurius—jnter gugos corn-

glures, czni uttribuuntur lbingonibns, est cznogue Xttnuri-

oruin. Iluttuuriu v»x nt vidstur seigerstes u veteri uevc».

/!/ie»o eieincke trans/n/sso reFro/i«»/ Lnbito gervusit/ranco-

rum , </"0§ at/inarios liocairt i/n^n/etorii»! /romi/üi/n ' /rce»k!-

l» ckitt/o ^ercnrsunkin^r rer/i»r» Aa//ittcnnr. ülurcsllin

I!b XX: g> boc. colloculnr rillu (leire/urt. v!d. Lonutionenr

bntburii gngerut luctum/(Nslrido tloniiti gulutii Ilegii, 901

liuie dedit in gugo lluttourieusi in villu czuue vooutur 6ei-

reüirt, suger llnviuin Xirsus, (znutuor inunsos, cnin oin-

uilius snis uggenditüs. Ilrolmnudns Xoturins recognovit.

dut, V- sd. lXovcmb. unno imgerii Lotburü. I. ind. IV. ac¬

tum ^czuisgruni. Vrvbor g. 1 orig, gulut. guginu 1^4. bunc

locuin ulleeiut lbindenbrog ud Xinrniun Nurcellinum gug. 9X

Lnslried vtium Del grutiu coines s. O. ülurtvri Xururio

trudidit res grogritutis snue in g.igo Iluttuuriu in Oldenliei-

mero niurcliu in villu >zu:>e dicitnr Oeixelurt, -zuue situ est

sugru lluviuin blersu, boc est uiunsnin indorninicutunr cnin

ueddicüs utgns oinnibus ntensililins, lnibsntein bobus tres,

bobus serviles XIX et silvuin in (zuurn nritters zvossninns

mills gorcos gerkecti sugenuri st eundein §vbunu dsterniinut

ul> Oriente lluvius /iuo.?Koc/resiurc/r uscgrs in Xerscldnuin et

u blersebinu uscjue in Xersuin et u Xersu nsgue ud Lilvunr cu-ni-

pumcjue gui dividst odeneirnero inurcum et guidgn'.d in eu-

dem inureu villure grogrietutis bubet, nli tüngulu lutius bu-

bebls in igsu donutione ugud Vrebernin. Xclni» in Illouus-

terio I.uurisbuin. ^nno IiIL(lOI,XII regni bndovici irgis
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XXVI. sud <1,8 111. Xon. Oktsi. üickitubunt rero uNu^ril
»eu Iluttuurü acl Xkrsum stnviain, IVeei s. msclio kere itiners
intoi' Illie-num et Nosrim, per rvucliienclunbiiin, gsliinii»
Oocli -illuguo eclitianis clivonsis oppick», liipsus inkra geunu.
piurn Illns-ik immvi'gitus.

Diese Olisnlikinrei o !N!!I'L» ist die Udemcr-Mark. —Udem

in diesem Decanate. Die andern angegebenen Orte werden ge¬

legentlich näher erörtert werden.

ES ist zn bemerken, daß cs außer diesem Attnaricrgan an

der Nisrs-, auch noch einen Attnariergau an der Saone (Li-u-

rls) gab. — Im (Iliroiiieo stl UkniAni kommt ein gewisse?

Hugo tstomos Xttouriornm vor. Von diesem Loinitütns Uut-

lo!ii-io!i,m ist IN der Thcilnng dcö Reiches, die Ludwig der

Fromme zn Gunsten seines Sohnes Lothar im Jahr 839 ver¬

anstalten wollte, in den Annalen von Vouüvntius Di-eckin,!;

die Rede. Diese Hattnarier gehörten zn den Lingoncn. Vale¬

rius. notlt. Oulliiis s>. 2 . S. uvnules stUkitiniunl.

Xi-N. 2. Straten war ein Allodinm des h. Anne.

Dieser schenkte es nebst der Kirche im Jahr 1061 dem Kloster

Siegbnrg. Ivnlppenbki'^ Hist. noo. clno. Osli>!>6 S. 294.

In Kremers Beiträgen III. S. 31. befindet sich eine Urkunde

woraus hervorgcht, daß das Kloster daselbst eine cur/ee hatte,

mit Namen , wobei ein Sumpf lag, (vermnthlich das

Veen,) den der Abt Enno urbar machen wollte. Erzbischof

Friedrich überließ ihm auch sein Reckt auf die Novalzchnteu.

Die Urkunde ist svom Jahr 1118. Von einer Kirche daselbst

ist keine Rede. Von einem Vogtgcdinge zn Strala ist eine

Urkunde vom Jahr 1173. lbicl. S. 47.

Xro. 3. Die Pfarre zu Walbcck bestand schon im listen

Jahrhundert. Dkkimiio iiikru links /,a^oc/rr'-re (lk ^ViillieKe

— .lelibiilissa iklnssikn. clietuk ecclesi.ie ^»tionn. «Diplnnue

ineclitiim vom Jahre 1255.« — lolirinnes cliktus /ittnelk/V-

»rtt/'ä ^.istnr ocolksiiie in Wulbeclee. r>o , Zo^ Dipl. in«ch

Nl' 0 . 5, 6, 7. Arsen, Well, Bergen, Affcrdeu,

Gennep liegen an der Maas, ausserhalb des preußischen lÄ"

bictes.
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Aro. S. Heyden. In enier Urkunde beS Uenrlcr>8 vo-
minus ste Ollcnpiit kommt eine villi» und eine villi»

(Oelkelt) vor. Sie ist vom Jahr 1288. Krcmers III.
S. 183.

M-o. 10. HumbersheLm, Homcrsnm. In der Stift
tnngsurklinde der Collcgiat-Kirche zu Wassenberg voin Jahr
1118 kommt auch eine eocl68i!» clc Uumde^Iioim vor, welche
der Stifter, dev Graf Gerard, an die von ihm gegründete
Stifts-Kirche cum omni jurc übcrwieß. Indessen kann
hier ein anderes Hommersum gemeint styn, besonders da in
dem unsrigcn die ol,l>otis8i» clc novo clou8tro das Patronat

hatten
dlro. 11. Kessel an der Nicrs. Kessel an der MaaS

(castellum I^Iennpiornm) war Deociicnoia Oioeccsis. Xmmi-
2N N.irccllin XVII.

Hier kommt Kessel noch als Capelle vor; in der
unten angegebenen Urkunde vom Jahr 1255, worin das Pa¬
tronat dieser Kirche am Ncnklostcr übergeben wurde, ist Kessel
als --cc/crr« benannt. Es war also wohl eine Capelle mit
Pfarrlichen Rechten.

Xro. 12. Asperde. Innerhalb der Pfarre Asperden
lag das Zisterzienser-Jungfrauen-Kloster Graevcndacl. Otto
comes Oelrioo virAinldus ci8tcrcien8idns, contulirnus locnm
caeti um i^uost vnenllutur cjnoll nunc vollem comitis
i»ppellovlmu8 in 8upro llnvium ^ui
clieitnr — cum pi8cution>I)u8 s pontc cle ^8perclcn inlcrius

usgne scl 1>ono clc lvelclnncle — in^uper cleeliinuo e>8 sus
p!>tionntU8 Lecls8!<>e sts et eccle8l>ie cle Xe88el colon.
«Iloeceo. uo 1255 . Ui8t. ecclc8. rluc. Oel8.

dlro.13. Goch*). Von GochgeschichtMeldung inder Geschichte
des voll!« comi ti8. scliron. Lelgio kol. 289.) onno kontiLontnZ Xi-

*) Daniel Papebroch leitet von Goch den alten Namen Guger-

»er her Lugerni, sagt er in der Note, -N Vitam 8.IVnrNert>Dam.k.
tunü. inl, 82^. — noliiz soeben,r,, guys moilo Llivios vocamu»,

»»mpta ilivkrzimoilo appellatione » Iribnz istiz nppicli» praeci^iu« et vici-
ni>, t>ennez>, t-oel>, < Ie,e.
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colai tertü ziriino, kullolplii vero Hegi8 Homsnorum Quinta,

^narto lliö sanuarii, odiit Otto l>uju8 nomini8 czuavtua, <gy,

ine8 Oellleias, et z>iiinu8 Oona!nu8 ibloviornags»8i8 inter

Oelllriae i?rine!p>e8 8ep>ultu8 in ltlona8terio VaIÜ8 (loinitis

xer euin Innllato zuops Ooeli. ^nno Oorninii N6L1.XX.

«ui luerant 8ueee88ivs lluae eontora>68 beilieet lVlagul-etl»»

kilir» 2?lieolloriei, Lom!ti8 6Iivensi8 et ?liilippu, 8auetikauli

0omiti8 lllia, in eollene inonabterio 8spultae.

Nr-o. 14. Borgen oder .Hollum. Die Kirche, welche
sehr alt ist, macht die Sage zu einem heidnischen Tempel.
Merkwürdig ist cs, daS Burgen auf dem linken Maasufcr
liegt; hat der Fluß daselbst vielleicht seinen Lauf verändert?
oder gehört es zur Kölnischen Diöcese, weil cs in 1'unllo ll„!
lle gonepe lag? eine Filial davon ist llffelt oder llrfcld, wo¬
von Inder z>rue8entationuin lluei8 clevsn8 v. I. 1613 sclgtl

1tcele8ia z,aroediul!8 in Illleit z>roz>e genep Doollien. llioeee-

8,8. lVonuliollie non crellitni czuoll 68t eolon. llioeo68l8 etscll,
1t, eliilliucono zipto X, inten, eui z,rä8entatur. Demnach hat
diese Pfarrcp bis auf unsere Zeiten unter Köln gehört. Die
Bulle lle 8i>Inte 1821 thut von derselben besonders Meldung.

lVi-o. 15. Wese, Wces.

Aro. 18. Wcttcnc, Wetten, sich unten novo et antlg.ee-

els8ia. Das Patronat eeelc^iae ^Vettenae euin tota lleelmii,
schenkte der Gcldcrischc Graf Gcrard im Jahr 1213 au daS Mim-
stcrstift in Roermond.

Ilro. 19. Geldern. Hier stiftete im Jahr 1322, Herzog
Reinald I. das Karmeliter-Kloster. Die Geistlichen verrichteten
ihren Gottesdienst in der gräflichen Kapelle, die zugleich zur
Pfarrkirche diente. It.eginalc.lu8 coine8 Oelriae — clono jus

g>atronutu8 1/öeras ca/iel/ae nortrae: 8eu eeeleZiae no8tr»e >u

6e/ren 8itae zirope c»8trurn no8trurn idillein, zirout all no5

et z>rogenitore8 no8tro8 zrertinuit al» sntiguo, viiÜ8 religio8,s

. . . d. lVIariae lle rnonte carmelo 8alvo nol)i8 et duvrellidas

nostri8, czuoll czuotie8 lp»8ain ecols8iain vaears contigerit,

Nos unum lratroni orll. ziraellicti aetu Laeerllotem illoneum



»t legalem Ureliistiueono loei pr»o8snt»re clebesmn8. Dipl.
4ut. an. ,Zo6. Lnippenlisvg lii^t. eee. clue. gelrise S. 89.
Im Jahr 1308 auf Petri Kettcnfelcr, wieß Reinald den Kanne»
liten einen Platz für das Kloster an.

Mro. 20. r,r F^or'c/re, Kapellen bei Issum. Matt
findet sie auch Lnpellu 8. Oeovgü in Lerenliroieli genannt.

l^l-o. 21. Wert. Wcyrth an der Nicrs bei Geldern. DaS
Patronat hatte das Domstift zu Utrecht, zuletzt Ncuklostcr. Pa»
tron ist der h. Martinus; die Einkünfte des Pfarrers bestanden
in Zehnten. Bei Matthäus lVurrutio ln8t. cle relzu8 ultrujeo-

tinis xag. Igl kommt eine Urkunde vom Jahr 1226 M6N8S
Murtio vor, wo ein Streit überden Zehnten in Werth zwischen
den Domherrn von Utrecht und zwischen einem Stephanus Nili-
ti cle Lo8inLliLm geschlichtet wird. Die Pfarre Werde wird
hier Inbulu »nie Uullinoliem genannt.

lVro. 22 —23. Neukirchen und Altekirchcn in g eli-sn8l
-xlvocuiiu (in der Vogtek) kommen im Jahr 1224 schon als
Psarrkirchcn vor: Oerurclu8 ooine8 geleen8i8... ci8teroien8es
tum listre8 c^usm 8ororo8 U^uremonclum ^eelluximu8 et ee-
elesium U. lVIuris virg. in ziveclio no8tio ibiclem extiuetum
iis cleclimu8 — ju8 guogus ji»tronutu8 eeele8i»ium
viclelieet nove et -r-ele»'» eum totuli cleoimu et 8^Ivi8, putro-
nstum abcc/er/ae 4Vettenue cum totuli cleeim»8u», clseimsm

vero euinm 8tutuimu8 8io ut nune ziermumenclum et 8^Ivs8
omnino non vu8t»n<lu8 8i»6 eoii8en8u nostl'0, nee in No¬

valis recligsnäu8. so 122 /s. Diplom bei Km'ppcnbcrg in '

Uist. eeel. gstrim p. 79. — Der Erzbischof Siegfried gab im
Jahr 1295 dem Rhcinhold, Grafen von Geldern, die zwei Dörfer
Altkirchen und Ncukirchen als Entschädigung. Duos U»go8 piops
Iliem^en 8ito8 »ntiguu et novu eecle8iu clieto8, clono cleclit,

eo guocl intolersUile clumnum ex eonüietu 4Voringen8» tr»-
^erut. Unnsl. l^ove8ieir8.
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